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In memoriam Ekkehard van Haut (1942 – 2014) 
 
Mit Ekkehard van Haut verband mich über viele Jahre hinweg eine wunderbare 
Freundschaft. Schon in früher Jugend interessierte er sich für Tiere und Pflanzen. 
Später zog es ihn immer wieder in die „Eder-Berge“, den heutigen Nationalpark. 
Hier konnte er eine seiner Lieblingsarten erleben, das Rotwild. In Frebershausen 
kaufte er ein Fachwerkhaus, wo er sich von seiner Arbeit als Manager in der 
Wirtschaft erholen konnte. Ehrenamtlich engagierte er sich als NABU-Vorsitzen-
der im Kreis Unna, in der Arbeitsgemeinschaft Biologischer Umweltschutz und im 
NABU Frankenau. Sein Lehrmeister war Heinz Herkenrath (1921 – 2011), der in 
den Vogelkundlichen Heften drei Beiträge über die Vogelwelt des damaligen 
Wildschutzgebietes Edersee veröffentlicht hat. In der Nr. 38/2012 hat Ekkehard 
ihm einen Nachruf gewidmet. 
Ekkehard war ein Naturliebhaber mit ungewöhnlich reichem Wissen. Seine Be-
geisterung wirkte ansteckend, zum Beispiel bei den von ihm geleiteten Exkursio-
nen. Anderen Menschen die Natur nahe zu bringen und sie für ihren Schutz zu be-
geistern, war ihm wichtig.  
Mit Wehmut denke ich an zahlreiche unvergessliche gemeinsame Erlebnisse, zum 

Beispiel die Be-
obachtung eines 
Wolfes in der 
Lausitz. Wenn es 
um das Kennen-
lernen neuer Arten 
ging, konnte er 
beharrlich sein. 
So kam er drei-
mal vergeblich 
in den Burg-
wald, um einen 

Sperlingskauz 
zu beobachten. 
Erst der vierte 
Anlauf war er-
folgreich.  
Der Abschied 
von Ekkehard 
erfüllt mich mit 
Trauer. 
 

Im Namen des NABU Waldeck-Frankenberg 
 

Wilhelm Breßler 

 
Aus besseren Tagen: Ekkehard van Haut und Frau Roswitha  

(Foto: W. BREßLER) 
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Rezensionen 
 
Rote Liste wandernder Vogelarten Deutschlands  
 
Wichtige Lücke für den Vogelschutz geschlossen 
 
HÜPPOP, O., BAUER, H.-G., HAUPT, H., RYSLAVY, T., SÜDBECK, P. u. J. 
WAHL (2013): Rote Liste wandernder Vogelarten Deutschlands, 1. Fassung, 31. 
Dezember 2012. In: Berichte zum Vogelschutz 49/50: 28-83 
 
Die Rote Liste wandernder Vogelarten (RLW) schließt eine Lücke. Während die 
Rote Liste Brutvögel (RLB) seit über vier Jahrzehnten (4. Fassung 2007) sich im 
Vogelschutz bewährt hat, fehlte bisher ein entsprechendes Instrument für die wan-
dernden Vogelarten. Erstellt wurde die RLW durch das “Nationale Gremium Rote 
Liste Vögel“, in dem die wissenschaftlich tätigen Organisationen der Ornithologie 
und Avifaunistik vertreten sind.  
 
Die neue Rote Liste stützt eine Reihe internationaler Abkommen zum Schutz wan-
dernder Tierarten, zum Beispiel die Bonner Konvention. Es ist zu hoffen, dass sie 
für Naturschutzplanungen und bei naturschutzrechtlichen Eingriffsregelungen eine 
ähnliche Wirksamkeit entfaltet wie die RLB, denn die Entwicklung der Brutbe-
stände wird neben den Faktoren, die im Überwinterungsgebiet wirken, auch von 
Beeinträchtigungen des Zuggeschehens bestimmt. 
 
Die RLW enthält Vögel, die außerhalb Deutschlands brüten und heimische Brut-
vögel, die regelmäßig wandern. Betrachtet wurden alle 511 in Deutschland nach-
gewiesenen Vogelarten. Davon wandern 279 regelmäßig. Hinzu kommen einige 
Arten, die in Unterarten aufgeteilt sind, und Vertreter unterschiedlicher biogeogra-
fischer Populationen, so dass sich eine Gesamtzahl von 305 ergibt. Davon sind 
23,3 % gefährdet. Nimmt man die Arten der Vorwarnliste hinzu, weist ein Drittel 
aller Arten einen ungünstigen Erhaltungszustand auf. 
 
Als Beispiel für eine Vogelart, die in Deutschland brütet und regelmäßig wandert, 
sei der Rotmilan genannt. Dazu schreiben die Autoren der RLW: 
„Durch die Errichtung weiterer Windparks in den Aktionsräumen (Durchzug, Nah-
rungsräume, Brutstandorte) ist eine erhöhte Mortalität und in der Folge eine Ab-
nahme des derzeit noch stabilen Brutbestands des Rotmilans zu erwarten.“  
 
Er ist daher in die Kategorie 3 „Gefährdet“ eingestuft. Die Abgrenzung von der 
Brutzeit erfolgt nach den Wertungsgrenzen des Methodenhandbuchs des Dachver-
bands Deutscher Avifaunisten (DDA). Für den Rotmilan werden diese von Mitte 


